
der Entmythologıisıerung da- vorbereıtend und begleıtend auf Relig1-
durch, dalß für ıhn dıie mystische Erfah- onsphilosophıe In der Art einlassen, WIe
rIung schon AdUus sıch selbst auf prachge- Stace S1e darbıietet, und S1e zugleıc. WEeIl1-
wınn, auf das Posıtiv-Göttliche hın- terentwıckeln.
drängt. Se1in Anlıegen Ist, allen Funda- VOo
mentalısmus AdUSs der Gottesbegegnung

abzuwehren, dalß nıcht WI1Ie In einer
verabsolutierten Mystık DZW. theologıa Abschottung Dialog” Das Lehramt
negatıva Sprachlosigkeıit eintrıtt, S(0(0IM- der Kırche un cdıie Moral Mıiıt Beıträ-
dern dıie relıg1öse Sprache eigenständıg SCH VOIl Stephan Pfürtner, Rıchard
und selbstbewußt allen auf rationale McCormuiıck, Rıchard cBrıen,
Analysen und Syllogısmen begründeten
Weltbıildern gegenübertreten kann.

Walter Schöpsdau, Marcıanus Vıdal
Edıtion EX0Odus, I_ uzern 994 73

Durch hre Posıtivität sınd dıe Relig10- Seıten. 25530
NCN Z W elt- und zeıtverhafitet. hle1-
ben damıt auch angreıfbar, Ssınd aber Der Sammelband druckt fünf ıunter-
dank ıhres mystischen Ursprungs und einander verschiedenartige Beıträge ab,
ıhrer symbolıschen Ausdrucksweilise dıe indessen alle dıe päpstlıche
unwıderlegbar. S1e lassen, un WAäar AdUu$s- Enzyklıka ‚„ Verıtatıs splendor‘* kreisen
schlıeßlich s1e, das Ewıige prasent WeETI- und sıch über deren Tragweıte Klarheiıt
den eıt und wigkeıt stehen also In verschaffen suchen.
einem kontradıktoriıschen Verhältnis „Theologıe in OTTIeNTlıcher Verantwor-
zue1ınander, ber verhalten sıch zue1lnan- lautet dıe Überschrift eiınertung  ..
der nıcht konträr. S1e stehen für Je 1ıne ursprünglıch in den USA veröffentlich-
spezıfische „Ordnung“ der Erfahrung ten Gemennschaftsarbeit VON McCor-
Der „göttlıche Zirkel“ hebt den alles miıck und McBrıien, cdıe der Unıiver-
ratiıonale Weltverhalten begründenden S1ty of Notre Dame in ndıana lehren
Satz VO Wıderspruch in eiıner Weıise IJa der ext schon VoNn 991 STamMmML,auf, dalß (SO das Schlußkapıtel) Mystık betrifft 11UT dıe Vorgeschichte der
un! Logık urc „und” verbunden se1n, Enzyklıka VoN 1992, nämlıch dıe
also vollgültig nebene1lınander bestehen „Instruktion über die kırchliche Beru-können. Mystische Erfahrung und elı- fung des Theologen“ der Glaubenskon-o10N in den Bereıich der Ilusıon VCI- gregatıon (26 Juni Dieses Doku-weısen, verletzt deren Eıgenständigkeıt. ment OTITIeNDAN ıne Tendenz. dıie derIm Schlußkapıtel und 1m Vorwort verrat
uns der Autor auch, WIE se1ne Überle- Theologıe schädlıch ist Immer mehr

Thesen werden durch lehramtlıche est-SUNSCH der rel1ıg10nsphilosophischen
und theologıschen TIradıtiıon VoNn Kant legungen der öffentlıchen Dıskussion
über Schleiermacher, Hegel, Bradley und damıt „prıvatıisiert". Diese
und Whıiıtehead hıs hın Rudoltf (Jtto Zwangsatmosphäre schwächt das b1I-
zuordnet. cschöfliche Lehramt, margınalısiert dıe

Der Rezensent kann sıch kaum VOT- 7Z7U Schweıigen gedrängten Theologen,
demoralısıert dıe Priester, dıestellen, daß eın nıcht 1UT zweck- und

handlungsorıientierter Dıalog mıt dem Lalen era und ZersStOT! OB das
Islam, dem Buddhısmus und dem Hın- päpstlıche Lehramt selbst, e1] ıhm dıe

Weısheıt der Bıschöfe nıcht mehrduismus gelingen kann, ohne dalß sıch
Öökumeniıische Theologıe und ewegung Gebote steht
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Stephan Pfürtner, emerıtierter katholi- Der Madrıder Professor für Ethık
scher Professor evangelıschen Fach- Marcıano Vıdal Taßt 1ne In spanıscher
bereich für Theologıe in Marburg, STEU- prache erschlenene ogrößere Untersu-
ert dıe beıden umfangreichsten Aufsätze chung unter der Überschrift
beıi .„Dıe Papst-Enzyklıka ‚Der anz „Bedingende Faktoren und L ektüre-
der Wahrheıt"“ ck1i771ert einen autob1i0- schlüssel der Enzyklıka ‚Verıitatıs splen-
ographischen /ugang, indem Pfürtner dor  ... Er stellt fest: dalß Papst Johannes
se1ine Enttäuschungen auf dem Gebilet Paul Il derzeıt aktısch ıne moralısche

Führungsposıtiıon In der Menschheitder Moraltheologie seI1it 968 darlegt.
Diese Enttäuschungen ıpfeln In „„VerI1- innehat. I ies korrespondıiert seinem
tatıs splendor‘‘, WOTrIN „der ehemalıge Selbstbewußtseın, wonach in der heut1-

SCH Welt e1in moralısches VakuumProfessor für Moraltheologıe arol
Wolytyla se1n lehramtlıches esta- errscht Nach der Niederlage der utop1-
ment  06 vorlegt Es ist auf der antıken, stiıschen des Kommun1ısmus

sıch der ehemalıge nhaber des ehr-I Ihomas VO  - Aquın rezıplerten
Vorstellung VON der armonı1e des stuhls für Ethik d der Universıtät Lub-
(Guten und Schönen aufgebaut, äßt ber lın ‚stark geNug, das sıttlıche

Übel anzugehen, das dıe Kultur derReformatıon, Aufklärung un Moderne
beiseıte sofern S1e nıcht als eiahren- Gegenwart in der Wurzel vergıftet”
er Anlaß A orge geben. Nıcht nämlıch die durch Ego1smus, Individua-

l1sSmus, Relatıyismus und Subjektivis-mehr „Agg1ornamento” ist die Devise,
INUS gefährdete Freiheıit nunmehr dersondern Köm [ 222 ‚ Gieicht uch nıcht

der Denkweise dieser Welt an'“ DıiIie Wahrheıit unterzuordnen, dıie VO kırch-

direkt lıchen Lehramt verwaltet und ausgeteılt(Gew1ssensftfreiheit ırd nıcht ırdabgelehnt, aber praktısch dadurch ent-
dalß STIE UTr dort als richtieg 11C1-

Walter Schöpsdau VO Konfess10ns-
kundlıchen Instıtut des Evangelıschenkannt wird, das Gewlissen mıt der Bundes In Bensheim stellt deshalb

VO L ehramt verkündıgten Wahrheıit abschlıießend Recht
übereinstimmt.

dıe rage
„Rekonfessionalısıerung der Moral°?**

en ekklesiologıschen Aspekt vertieft Aus evangelıscher Sıcht zeichnet dıe
Pfürtner In seinem zweılten Beıitrag: schon jJahrzehntelang bewährte konfes-
„G’Glaubenseinheıt durch dıe Sprache s1ıonsübergreifende /Zusammenarbeıt der
‚heılıger Herrschaft‘ ?‘® Er zıieht den deutschsprachigen theologischen {H1-
„Katechısmus der katholischen Kırche“‘ ker nach und arbeıtet dann dıe gegenläu-
(1993) in dıie Überlegungen e1n „Enzy- fıge Tendenz der ublıner Moraltheolo-
klıka und Katechısmus zeigen in malß- ScCH Styczen und Szostek SOWIEe dıe
geblichen Jlexten 1ne Kırche auf, der naturrechtliche Theorıe VO  am hon-
letztliıch nıcht die Menschen, S(0(I1- heimer heraus, dıie in der Enzyklıka das
dern sıch selbst ht‘ L S1e unfter- (jerüst eiıner objektiv festliıegenden
sche1iden nıcht zwıschen der Kırche des Moral bılden
Glaubensbekenntnisses und der rO- Der and schhıeßt mıt einem Te1ılab-

Für dıemısch-katholischen Kırche. TUC der Enzyklıka (Nr. 2983 und
OÖOkumene ist dies belastend, da S1Ee NUT S: samıt zugehörıgen Anmerkun-
noch als ucCKkKehr oder zumındest als gen)
Zuordnung ZUT wahren Mutterkıirche Obwohl dıe Beıträge dieses Samme!l-
denkbar ist bandes dıe Spuren iıhrer weıt auselnan-
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derlıegenden Entstehungsorte stark her- Diese sorgfältig belegte Nachzeıich-
auskehren, vermitteln SIE doch eınen HNUNS se1INEs Lebensweges, se1nes Den-

1INDI1IC ın die Reaktıon des kriti- kens un seINESs Wırkens, eingefügt in
schen Katholizısmus autf dıe päpstlıche ıne dankenswerte Schilderung der
Moralenzyklıka Auch dıie beklemmen- oroßben Zeıitläufte und manches städt1-
den ökumenıischen Aspekte der „AD- schen Lokalkolorıts, kam rechtzeıtıg ZU1

schottung“ werden sıchtbar. Was könnte 500 Wıederkehr seINESs Geburtstages.
9808  — be1l einem „Dıialog“ noch heraus- Ihr ist entnehmen, daß Martın Bucer
kommen? ermag dıe neuzeıtlıche, DIO- durchaus keın schwankender KOompro-
testantısch geprägte Ethik Besseres mıßtheologe ohne klares e1igenes Profil
bıeten als Subjektivismus? ıne Antwort SCWECSCH 1St. Er vertrat eindeutige,
darauf muß mehr enthalten als [1UTI den nachgjebıge Grundpositionen, etwa dıie
Wıllen Au Agg1iornamento oder der Bıbelautorität gegenüber allen kırch-
eıner vermiıttelbaren Sexualmoral. lıchen und weltliıchen Herrschaftsan-
Offenbar 1st vr schwer, dazu in Kürze sprüchen und ıne Rechtfertigungstheo-
etwas Überzeugendes 52 W ds> logıe unter Abweısung jeglıchen Ver-
ZUT Folge hat, da viele Ratlose doch dıenstgedankens. Er konnte sıch freıliıch
heber ZUT objektivistischen Ethık orel- muıt Vermittlungsformeln sehr weıt VOILI-

fen 4 als „Anwalt der Einheıit““ ZWI1-
Rolf Schäfer schen den wıderstreıtenden protestantı-

schen Rıchtungen, einschlıeßlich der
JTäuferbewegung, und selbst 1MmM Blıck

ZEUGEN FREUNDE TATER auf dıe „Altgläubigen”. Ihm lag urch-
Martın Greschat, Martın Bucer. Eın aus der Wahrheıitsfrage, der „rel:

HNCN Lehre des Wortes Gottes‘‘. DochReformator und selıne eıt Verlag
Beck. ünchen 990 308 Se1- dachte theologısc. und praktısch

ten IM [T8,— immer zugle1ic dıe Bewahrung Ooder
Gewimnnung der Einheıit der Kıirche mıt

Der Straßburger Reformator Martın Er entwickelte ıne damals ußerge-
Bucer (1491—1551) steht zeıtlıch. SCO- wöhnliche Sensı1ibilıtät für die Wahr-
graphıisch un! theologısch In der Mitte, heiıtsmomente 1n der Lehre und 1m

der (Girenze zwıschen dem Deutschen Leben der kırchlich-theologischen Ge-
Martın Luther In Wittenberg un dem genspieler. Gerade diese ökumenische
Franzosen Johannes Calvın iın Genft; egabung macht iıhn heute bedeutsam
zeıtgleich mıt dem Schweizer Ulrich und bedenkenswert.
Zwinglı in /ürıch. Der Elsässer gılt als Martın Greschat verschweıigt freılıch
ein Vermuttler zwıschen den eigenwillı- nıcht dıie chwächen und Fehlhandlun-
SCH Flügeln der reformatorischen eEeWe- SCH dieses leıdenschaftlıchen, sıch
ZUHE mıt ihren vielfältige: LZentren: selbst verzehrenden Mannes, der rastlos
Ursprüngen und egen Er War eın reist und schreı1bt, verhandelt und VCI-
Mann des Ausgleıichs zwıschen den muıttelt. Er wıll ihn aber als „eıinen
zunächst offenen, dann sıch verhärten- großen Theologen des Dıialogs” geWÜr-
den Fronten, der be1 Freunden WIE Geg- dıgt WI1Sssen, der „nıcht ın erster Linıe dıe
1C mıt seinen Künsten des Brücken- Abgrenzung, sondern das Gespräch‘
chlags oft zwliespältige Gefühle anstrebt (S 258) 7Tur Wahrheiıt gehörte
bIiıs hın Befremden und Mılßtrauen für Bucer „notwendig das Rıngen
auslöste. Geme1insamkeıiıt und Eınheıt“, un!
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